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Mit einer Medienmitteilung wurde zu Beginn des Monats März 2014 die Öffentlichkeit informiert, 
dass Christoph Tanner als Direktor der IPH per Ende März 2014 ausscheiden wird. Bei der IPH 
handelt es sich um die Interkantonale Polizeischule Hitzkirch, welche die Grundausbildung der 
Polizistinnen und Polizisten der 11 Konkordatskantone sicherstellt. Rechtsgrundlage bildet das 
Konkordat vom 25. Juni 2003, in welchem auch die Organe der IPH und ihre Aufgaben definiert 
sind. Die Interparlamentarische Geschäftsprüfungskommission (IGPK) ist das gemeinsame Organ 
der parlamentarischen Oberaufsicht, das sich aus je zwei Mitgliedern der Parlamente der 11 
Kantone zusammensetzt. Die IPH finanziert sich durch die im Konkordat festgelegte 
Pauschalabgeltung sowie über die zusätzlichen Einnahmen im sogenannten Drittbereich 
(Ausbildungsleistungen für Funktionen, die im Konkordat nicht erwähnt sind wie die Ausbildung der 
Gemeinde- und Stadtpolizeien AG bzw. SO, der Bahnpolizei, der Kernkraftwerkbewachungen etc.) 
sowie im Seminarbereich (Vermietung der freien Kapazitäten der bestehenden Infrastruktur). Diese 
zusätzlichen Einnahmen werden durch entsprechende Akquisitionsanstrengungen generiert und 
weisen eine hohe Deckungsbeitragskomponente auf. Insbesondere mit diesen zusätzlichen 
Erträgen konnten die Qualitätssicherungsmassnahmen sowie die neue Bildungsstrategie IPH 2012 
finanziert werden.  

Die IGPK hat sich eingehend mit den Vorkommnissen um den Weggang von Christoph Tanner als 
Direktor der IPH auseinandergesetzt. Sie hat dabei unter anderem feststellen müssen, dass die 
Zentralschweizer Polizeikommandantenkonferenz (die 6 zentralschweizer Polizeikommandanten 
sind auch Mitglieder des IPH-Schulrates) eine treibende Kraft war, die allerdings kein Organ der 
IPH im Sinne des Konkordats darstellt und die insbesondere einen grundlegenden Kurswechsel 
verlangte, mit einer Konzentration auf die Grundausbildung und damit implizit einem weitgehenden 
Verzicht auf die erwähnten zusätzlichen Aktivitätsbereiche. Nach Auffassung der Zentralschweizer 
Polizeikommandantenkonferenz widersprach die Schulführung durch Direktor Tanner der im 
Konkordat geforderten Kunden-, Leistungs- und Wirkungsorientierung. Die IGPK gelangte 
allerdings zur Auffassung, dass Direktor Tanner genau diese erreicht hat, was Ergebnisse und 
Evaluationsfeedbacks bezeugen. 

Vor diesem Hintergrund erlaube ich mir, dem Regierungsrat folgende Fragen zu stellen:  

1. Sind dem Regierungsrat die Gründe, die für den Weggang von Christoph Tanner als Direktor 
IPH geführt haben, bekannt? 

2. Ist dem Regierungsrat bekannt, dass die IPH mit ihren Drittleistungen und dem 
Seminarbereich zusätzliche Einnahmen in einem wesentlichen Ausmass generiert, welche 
dazu führen, dass die Kantone über die Pauschalabgeltung weniger an die Schule zahlen 
müssen? 

3. Sind dem Regierungsrat die Ansichten der Zentralschweizer Polizeikommandantenkonferenz 
betreffend einer neu einzuschlagenden Grundausrichtung der IPH bekannt und teilt er diese 
Ansichten? 

4. Ist dem Regierungsrat bekannt, dass Forderungen auf einen Verzicht des Drittgeschäfts der 
IPH einen Eingriff in die Polizeipolitik anderer Kantone bedeuten würden und dass 
bestehende Ausbildungsverträge (Kernkraftwerkbewachungen) in Frage gestellt würden? 

5. Teilt der Regierungsrat die Auffassung der Zentralschweizer Polizeikommandanten-
konferenz, wonach die bisherige Schulführung der IPH nicht den Grundsätzen der Kunden-, 
Leistungs- und Wirkungsorientierung entsprochen hat? Falls dies bejaht würde: Wie müsste 
künftig eine kunden-, leistungs- und wirkungsorientierte Führung aussehen? 
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